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18 SS

HI Die Aufgaben deutscher Politik .

Oesterreich und Preußen .

Unter diesem Titel ist in Frankfurt a . M . eine kleine Schrift
erschienen , die schon mehrfach Gegenstand öffentlicher Bespre¬

chung gewesen und als eine bedeutende Erscheinung auf dem
Gebiete der politischen Literatur bezeichnet worden ist. Der

Verfasser , in Frankfurt lebend , verzichtet auf den Ruhm , viel
Neues zu sagen , und in der That sind wir seinen Grundideen

schon vielfach anderwärts begegnet ; doch hält er es immer

noch an der Zeit , „die vorhandenen Lebensfragen in ihrem
organischen Zusammenhang und zwar durch eine dem Partei¬
dienst in keiner Beziehung angehörente Feder " zu besprechen ;
keiner Person habe er zu lieb oder zu leid schreiben wollen .

Von gleichem Standpunkt ausgehend , soll diese Schrift hier
einer Besprechung unterworfen werden . Kommen wir auch
zu andern Ergebnissen , als ihr Verfasser , und können wir

nicht finden , daß die Mittel , die derselbe für Verwirklichung
einer nationalen Politik vorschlägt , zu diesem allerseits ersehn¬
ten Ziele führen werden , so zollen wir doch freudige Anerken¬

nung der patriotischen Gesinnung und dem vielen Treffenden ,
was über die Mängel des Bestehenden gesagt wird .

Die Schrift zerfällt in vier Abschnitte : unsere Lage , die
Gebreche » und Gefahren , Sitz und Ursache des Nebels , die
Mittel der Heilung . Der Verfasser gehört , wie aus seiner
Schrift hervorgeht , nicht unter die „ Siaalskünstler der Stu -
dirstuden und Hörsäle "

, im Gegentheil aller Wahrscheinlichkeit
nach zu den Männern staatsmännischer Praris ; wenn er da¬
her mit nicht minderer Schärfe als jene die Mängel und Ge¬
fahren der bestehenden Zustände hcrvorhebt , so können sie sich
nur freuen , eine solche Autorität zur Leite zu haben .

Wir übergehen die Schilderung der Mängel und Gefahren ,
die mit der jetzigen Ordnung der Dinge verbunden sind , und
wenden uns zu den Mitteln der Herlung , die der Verfasser
vorschlägt .

Als eine irrige Anschauung müssen wir es zunächst betrach¬
ten , wenn er in der verschiedenen Wehrkraft der einzelnen
Staaten ein Mißverhältnis findet zwischen den Gegenleistun¬
gen . Er sagt z . B - , wenn der Bundesstaat Lübeck wider alles
Recht von den Russen oder Engländern besetzt oder belagert
würde , so könne eS kein . m Zweifel unterliegen , daß Oester¬
reich ihm Bundeshilfe zu leisten rechtlich verpflichtet sei. Zn
welchem Verhältniß aber stehe die Größe der Gegenleistung
Lübecks, wenn Oesterreich angegriffen werde . Er nennt das
ein höchst unnatürliches Bündniß , was gerade in den wichtig¬
sten Fällen auf Gleichheit der Verpflichtungen bei so ungeheu¬
rer Ungleichheit der Kräfte gebaut sei, eine Schutz - und Trutz¬
allianz zwischen Adler und Lerche, Roß und Lamm . Allein
die Sache verhält sich doch anders . Wenn die Stadt Lübeck
von einem äußern Feind angegriffen wird , so ist der Deut¬
sche Bund angegriffen , und Oesterreich erfüllt nur eine
Bundespflicht , wenn es einenTheil des Bundes vertheidigt .
Lübeck und Oesterreich stehen in keiner Separatallianz mit ein¬
ander . Neben Oesterreich haben alle deutschen Bundesstaa¬
ten die Pflicht zur Hilfe , und werden sie leisten . Dieses
Verhältniß ist daher einer Heilung so wenig bedürftig als
fähig , denn es bliebe auch dann , wenn alle Reformvorschläge
des Verfassers angenommen würden .

Ueber das Verhältniß der Mittel - und Kleinstaaten zu einer
kraftvollen und einheitlichen Bundespolitik bemerkt der Vers .
( S . 159 ff. ) , daß es für eine solche gar keine Garantien

gebe , als den guten Willen und die Kraft der
deutschen Regierungen . Er verlange von den Mittel¬
und Kleinstaaten keine formelle Verzichtleisrung auf ihr ver¬
brieftes Stimmrecht , allein einen andern , als einen blos mo¬
ralischen Einfluß auf daö Thun und Lassen der europäischen
Großmächte könnten sie unmöglich in Anspruch nehmen . Der
Deutsche Bund könne nur von Wien und Berlin aus regiert
werden , und nicht von der Mainstadt aus ; ohne die Einigkeit
Oesterreichs und Preußens könne nichts Großes geschehen.
Der Verf . fühlte selbst , daß diese dualistische Hegemonie Be¬
denken erregen werde ; er tröstet daher die Bethciligten damit ,
„ daß in der Verschiedenartigkeit und Mannichfaltigkeit der Zu¬
stände in Oesterreich und Preußen wieder die wichtigsten und
natürlichsten Garantien für alle anderen Bundesstaaten lägen ,
daß wenigstens nicht absichtlich ihren besonderen Interessen ent -

gegengchandelt werde . " Dem vereinigten Willen beider
Großmächte werde freilich kein Mittelstaat Trotz bieten können .

Der Verf . hat hier , wie er sagt , zunächst daö Feld der
inner » Reform Deutschlands im Auge , und hier
allerdings würde sich die dualistische Hegemonie als eben so
unnatürlich als unmöglich erweisen . Interessant wäre es ge¬
wesen , wenn der Hr . Verf . uns seine Gedanken über die Art
und Weise mitgetheilt hätte , wie die äußere Politik des
Bundes von Wien und Berlin aus geleitet werden könne
und solle .

Als ein Heilmittel für Ncubclebung des Bundes erscheint
es ferner dem Verf . , wenn die Sorge für die materiellen In¬
teressen dem Bundestage zugewiesen würde ; in Zoll - und
Handelsangelegenheiten und allen einschlagenden Fragen müßte
fortan nicht auf dem Wege von Verträgen zwischen den einzel¬
nen Bundesstaaten vorgegangen werden , sondern die oberste
Bundesbehörde müßte das Organ bilden , was die Vor¬
schläge gemeinsam entwerfe und sodann der Genehmigung der
Regierungen in tolle unterbreite . Es scheint uns damit we¬
nig geholfen . Gerade auf diesem Gebiet der materiellen In¬
teressen ist der Weg selbständiger Vereinbarungen der natur¬
gemäße ; der Hr . Verf . selbst wird nicht in Abrede stellen , daß
der Zollverein z . B . nun und nimmermehr durch den
Bundestag zu Stande zu bringen gewesen wäre ; oder hätte
Oesterreich etwa die Hand zu Etwas geboten , an dem es da¬
mals gar keinen Antheil nehmen konnte ? Wären die
Hansestädte , Mecklenburg , Hannover bereitwillig gewesen ,
mitzuwirken ? Sicher nicht. Nie hätte ein Bundeöbeschluß
diese That hervorgerufen ; sie war nur möglich dadurch , daß
zuerst einzelne Staaten sich zu kleineren Zollkörpern verbanden ,
und daß man der Zeit überließ , die Vergrößerung herbeizu¬
führen .

Eben so wenig wird die deutsch- österreichische Zolleinigung
durch den Bundestag hcrzustellcn sein, denn die Gesandten am
Bund handeln nach Instruktionen , wie die Vertreter der Ne¬
gierungen bei den Zollkongressen auch . Durch Mehrheitsbe¬
schlüsse aber in solchen Dingen nationalökonvmischcr und finan¬
zieller Art sich beherrschen zu lassen, dürfte nicht in dem Willen
der Mehrheit deutscher Regierungen liegen . Hier kann man
der Zeit vertrauen , daß Das , waS sich als nothwendig er¬
weist , sich auch Bahn bricht. Ein Mittel , die oberste Bun¬
desbehörde populär zu machen, ist daher hier nicht gegeben ,
und DaS , was vor Allem Noch thut , die politische Einigung
in Fragen der äußern Politik , ist weit entfernt , hier eine Garan¬
tie zu finden . ( Schluß folgt .)

» Deutschland .
-j- j- Karlsruhe , 7 . Jan . Durch allerhöchste Ordre ( Nr . 1)

vom 5 . d. M . wird der Rittmeister v . Adelsheim vom
Armeekorps auf sein unterthänigstes Ansuchen auS dem Mili -
tärverband entlassen .

S Karlsruhe » 7 . Jan . Die Weihnachtszeit ist
vorüber und noch erfährt man täglich neue Spenden , welche
die hiesige Mildthätigkeit den Armen - , Kranken - und
Wohlthätigkeitsanstalten in reichlichem Maße hat zufließen
lassen . Noch in keinem Jahre zeigte sich dieser Wohlthätig «
keirssinn in größerem Umfange als in dem abgelaufenen ; und
alle Stände beeilten sich, zum Ganzen ihr Scherflein beizu¬
tragen . Wie immer , so gingen auch diesmal wieder die er¬
lauchten Mitglieder unseres erhabenen Fürstenhauses mit herr¬
lichem Beispiele voran , reiche Spenden an alle Wohlthätig -
kcitsanstalten vcrtheilend . Die hiesigen Kaufteute vertheilten
statt der früher üblichen Neujahrsgeschenke an die hiesigen
Wohlthätigkeitsanstalten die Gesammtsumme von 363 fl .
Viele hiesige Künstler veranstalteten zum Vortheile unserer
Armen eine Lotterie von Gemälden und übergaben auS dem
Erlöse der Armenkommission 100 fl . , dem St .-Vincentius -Hause
100 fl . , der Diakonissenanstalt 100 fl. , dem Frauenvereiu
75 fl . , dem Elisabethenverein 75 fl. Ebenso gaben der evan¬
gelische „ Kreuzcrverein " und verschiedene Privatpersonen
diesen und andern Anstalten namhafte Geschenke.

K
* Pforzheim , 6 . Jan . Bereits ist eine Notiz über die

Einrichtung eines Lesesaales für unsere Gewerbs -
lchrlingein Ihr Blatt übergcgangen . Gestatten Sie , daß
ich beifüge , daß dies lobenswerthe Unternehmen , angeregt
durch das hiesige katholische Stadtpfarramt , einen sehr günsti¬
gen Fortgang nimmt . Schon sind von verschiedenen Seiten
über 200 Bände Volks - und Jugendschriften für genannten
Zweck geschenkt worden , wovon namentlich zu erwähnen sind
die von den HH . Oberbürgermeister Zerrenner und Päda -
gvgiumsdirektvr Lamey überwiesenen 80 Bände verschiede¬
ner Jugendschristen , welche von den genannten Herren aus
dem ihnen von Hrn . Fabrikant M . Müller zugestellteu Er -
trägniß seiner „ Lichtbilder" für Schul - und Unterrichtszwecke
angekauft wurden . Auch reichliche Geldunterstatzungen wer¬
den zu gleichem Behufe gezeichnet , so daß das Unternehmen
jetzt schon, so kurz nach der ersten Anregung , als ein gesichertes
betrachtet werden kann. Die Veranlasser und thätigen Unter¬
stützer des so wohlthätigen Unternehmens aber erwerben sich
kein geringes Verdienst , indem sie unfern zahlreichen Lehrlin¬
gen , denen es sehr oft an einer ordentlichen Wohnung mangelt ,
damit Gelegenheit verschaffen, an Sonn - und Feiertagen , so¬
wie auch in Abendstunden an Wochentagen ihre Zeit auf eine
nützliche Weise zu verwenden . — Seit mehreren Tagen sieht
man hier an den Straßenecken hübsche Täfelchen , welche die
erneuerte Straßenbenennung enthalten . Es ist Dies
eine sehr anerkennenswerlhe Maßregel der städtischenBehörde ,
welcher es namentlich die vielen bieher kommenden fremden
Geschäftsleute zu vielem Danke wissen werden .

Heidelberg , 6 . Jan . Der hiesige Gewerbver «
ein , dessen Mitgliederzahl von kaum 100 jetzt zu 230 ange¬
wachsen ist, hat in seiner letzten Generalversammlung den Hrn .
Ur . Walz zum ersten und Hrn . Or . Schmitz zum zweiten
Vorstande , Hrn . vr . Pickford zum Sekretär , und Hrn .
Kaufmann Jäger zum Kassier gewählt . In der gestrigen
Versammlung des Vereins hat Hr . l >r. Pickford einen Vor «

Pratsch and Dänisch.
( Fortsetzung .)

Ahlefeld ' « Auge ruhte starr auf der Jungfrau — von daher mußte
jetzt die Entscheidung kommen . Alle « Blut drängte ihm zum Her¬
zen , alle Gluth zur Stirn . Ein tiefer Seufzer entrang sich jetzt der
Brust der Jungfrau , unendliche Trauer senkte sich langsam , wie eine
dunkle Wolke , von der Stirn herab , hüllte das Antlitz ein , theilte
sich dem ganzen Körper mit , denn diesen erfaßte ein heftiges Zittern .
Der Mann , rer sich ihren Onkel nannte , gewahrte diesen Zustand
der Armen und eilte an ihre Seite herzu — im rechten Augenblick ;
im nächsten wäre sie wohl leblos zusamnzengestürzt . Jetzt fand sie
eine Stütze an dem Manne , und langsam , todeSmüde sank ihr Haupt
auf seine Schulter nieder . Sie sank nicht in die Arme des Bräuti¬

gams , die sich der Angegriffenen öffneten — sie wädlte den fremden
Mann zur Stütze . Ahlefeld sah Dies , und sein Herz sang einen Ju¬
belpsalm . Sie wollte nicht daS Weib dieses Mannes Werren ! Er
war gerechtfertigt , wenn er sie ihm entriß , er rettete ein Leben viel¬
leicht damit — gewiß aber seine eigene Liede !

Der Priester bemerkte die Verwirrung n cht — jetzt wandte er sich
gegen sie und fragte mit ernster , feierlicher Stimme :

„Edith Krusenstolpe , willst Du die Lebensgefährtin dieseSMannes
werden ? "

„Antworte , liebes Kind !" ermahnte der Onkel mit unsicherer
Stimme ; dabei richtete er ihren Kopf sanft in die Höhe .

ES war ein starrer Blick , den Edith lange auf ihm haften ließ . Es

lag eine bittere Anklage in ihm , und des Oheims Auge senkte sich vor
jenem der Nichte . Diese strich jetzt die Locken von der Stirn , und
indem ein refignirteS Lächeln ihre Lippen umspiegelte , sagte sie lang¬
sam mit zitternder Stimme :

„Ich habe mich getröstet , daß mein Vater es seinem Kinde leichter
machen würde ! Wäre er dagewcsen , ich würde mich leichter um ' S

Herz fühlen ! Das ist grausam von ihm , daß er sein Kind in dieser

Stunde verläßt !"

„ Gelte ich Dir so wenig , Edith , daß Dein Vater in diesem Augen¬
blick Dein einziger Gedanke ist ?" fragte der Bräutigam zärtlich .

„ Willst Du die Gattin dieseSMannes werden , Edith Krusen -

stolpe ? " wiederholte jetzt der Priester nachdrücklich .

Edith hörte die mahnende Stimme des Priesters , sie sah ihn start

an . Jetzt erhob sie den Kopf ; ihre Haltung gewann Festigkeit . Sie

legte die Hand auf die Stirn , als besänne sie sich auf Etwas . Plötz¬

lich streckte sie ihre Hand gegen den Bräutigam aus , und dieser be¬

mächtigte sich derselben mit freudetrunkener Geberde . Aber wieder

war eS , als zuckte ihr Körper unter setmr Berührung zusammen —

noch einmal wandte sie den Kopf , mit unbeschreiblicher Angst durch¬
irrte ihr Blick die Halbdunkeln Räume des Gotteshauses ; und als sie
wieder keinen Trost fand ln diesen heiligen Hallen , da lagerte sich die

eisige Kälte des Entschlusses auf die bleiche Stirn , auf die starren Züge .
Die L ppe öffnete sich , aber ehe das vcrhängnißvolle Ja sich derselben

noch zu entwinden vermochte , stand Ahleseld , in dessen aufgeregter Brust

der Herzenskampf , der in dem verschlossenen Busen der Braut geschlagen
worden , sein lautes hämmernde « Echo gefunden , hinter dem Braut¬

paare , und indem er seine Hand mit starkem Griffe nitdersiuken ließ auf

die Schulter des Bräutigams , rief er mit Nachdruck :

„ Hauptmann Danskiold , Sie sind mein Gefangener — denn ich habe
Sie bewaffnet gefunden !"

Diese Worte erregten eine ungemeine Verwirrung unter den ' An¬

wesenden . Danskiold , der sich erstaunt umgewendet , maß den kecken

Störer mit unwilligem Blicke . Da faltete dieser den Mantel ausein¬

ander und die Uniform der holsteinischen Armee ward sichtbar . Tief «

Bläffe glitt über des Bräutigams Züge , lebhaft die Braut mit der

linken Hand erfassend und an sich ziehend , langte er mit der rechten nach

der Seitenwaffe , indem er schrie :

„ Berrath ! Verrath l Aber ehe ich mich ergebe , sterbe ich hier am Al¬
täre , Dich beschützend , meine Edith I"

„ Wir find keine Jungfrauenräuber , Hauptmann DanSkiold l " sagte
Ahlefelv mit kaltem Lächeln . „Wir fassen nur den feindlichen Soldaten
und dieser ist unser , wo wir ihm auch begegnen mögen auf unseren Zü¬

ge » ! DaS Fräulein mag sich beruhigen — und nach Dem , was ich
so eben geschaut , wird sie sich wohl auch beruhigen , wenn ich diese
feierliche Handlung unterbreche und Sic wiederholt um Ihren Säbel er¬

suche , Hauplmann DanSkield !"

„ Wenn Sie Ihr Leben daran wagen wollen , Herr , so kommen Sie

heran !" schrie der Däne zornbebend , und die zarte Schönheit seines Ge¬

sichts war untcrgegangen in einem wilden , blutgierigen Ausdruck . In¬
dem er seine Braut noch fester an sich riß , entblößte er zugleich seinen

Säbel und schickte sich an , seine theure Bürde zu vertheidigen .

„ Sie vergessen , Hauptmann , daß wir am Altäre stehen l" sagte Ahle -

felv ruhig . „ Sie vergessen auch, daß Sic Einer gegen Zehn den Säbel

ziehen , wie Sie sich überzeugen mögen l"

Ahlefcld wies mit der Hand nach rückwärts , und Danskiold , der dieser

Bewegung des Gegners folgte , erblickte drei Jäger im Hintergründe ,
welche , die Hand am Hahne , schußfer^ig standen .

„ Und stänre ich Einer gegen Hundert da , so würde ich nicht zögern , eS

mit dem Berratbe aufzunehmen !" wütbete der Däne .

„Meines Wissen « ist kein Waffenstillstand zwischen den Dänen und der

Armee der Herzogthümer geschloffen !" lautete Adlefeld 'S ruhige Antwort .

„ Und hätten Sie sich in mein Bivouak mit solcher Uebermacht bemüht ,
mit welcher ich hier Ihnen gezenüberstehe , so würde ich keinen Augenblick

zögern . Ihnen meinen Säbel auSzullefern !"

„ Auch wenn Sie eine Braut zu schützen hätten , wackerer Ritter ? "

höhnte der Däne .
Anstatt aller Antwort wandte fich Ahleseld an die Braut und redete

diese ernst an :

„ Wollen Sie einen Kampf am Ware Hervorrufen , mein Fräulein ?



trag gehalten über den hier zu gründenden Konsum « ( Ver¬

brau ch -) Verein . Der Zweck desselben ist, durch eine

AufnahmStare , kleinere monatliche Einlagen , sowie durch An¬

lechen , zu denen sich alle Mitglieder solidarisch verbindlich ma¬

chen, die in den Haushaltungen nölhigsten Verbrauchsartikel

im Großen einzukaufen und den Mitgliedern ihren Bedarf um

geringer » Preis , als bei den Zwischenhändlern , wieder zu ver¬

kaufen . Der Verkauf soll vorderhand jede Spekulation aus¬

schließen und sich nur auf solche Artikel beschränken , welche

keinen großen Schwankungen im Preise unterworfen sind , wie

z. B. Kohlen, Holz, Kartoffeln, Kaffee, Zucker und Reis. Der
Verein wird sich im Hinblick auf dessen wohlthätige Folgen

voraussichtlich einer um so größer » Theilnahme zu erfreuen

haben , als die Bedingungen so gestellt werden , daß cs auch

Leuten aus der unbemittelten Klaffe möglich wird , in den Ver¬

ein einzutreten . Heidelberg schließt sich dann in dem Betreff

an die Städte Hamburg , Breslau , Bern u . a . an , in welchen ,

besonders zum Besten der ärmeren Bewohner , solche Vereine

schon mit Nutzen bestehen .

Mannheim , 6 . Jan . ( Mannh . I .) Gestern hat in

unserem benachbarten Ludwigshafen die alljährliche General -

verjammlung der Aklionäre der Pfälzischen Ludwigs -

bahn ( Ludwigshafen -Berbach ) staltgefunben . Das Finanz -

ergebniß war ein sehr günstiges , so daß den Aktionären bei

einem Reinertrag von 1,584,355 fl . 25 kr. nach Abzug der

Zinsen eine Dividende von 7 Prozent gegeben wer¬

den konnte . Außerdem verbleibt ein Rest von 19,260 fl.

25kr . , wovon 5000 fl. dem Pensionsfvnd und 14,260 fl.

25 kr. dem Reservefond zugewie >en wurden . Die Rechnungs¬

lage der Verwaltung erhielt die vollste Genehmigung der

Aklionäre . Die ausgetretenen drei Mitglieder des Verwal -

tungsralhs wurden wieder gewählt .

x Don der El ; , 6 . Jan . Gestern Morgen um 6 Uhr

brach in dem Wohnhaus des Papierfabrikamen Huber zu

Elz ach Feuer aus , welches für ungefähr 600 fl . Papier

verzehrte . Der Brand entstand durch das zu starke Heizen

eines Ofens , wodurch sich das im Zimmer hängende Papier

entzündete . DaS Feuer konnte glücklicher Weise so rasch gc-

löicht werden , daß das Gebäude selbst nur unbedeutend be¬

schädigt wurde .

x Von der Brigach , 4 . Jan . Ein in den südöstlichen
Ländern Europa

' s bis in die Türkei handelnder Uhrenhändler

schildert uns in einem Schreiben die dortigen Handelsver¬

hältnisse u . A. folgendermaßen : „ Schwarzwälder Uhren von

moderner Konstruktion , mit schönen Oelgcmäldcn , finden bei

den reichen Türken Abnahme , und eö schemt , daß sie dieselben

in ihren Harem verwenden . Ebenso sind Uhren mit beweg¬

lichen Figuren , kleine musikalische Spielwerke beliebt und wer¬

den gut bezahlt . Tue Slrohgeflechte sichern den Verkäufern

gute Einnahmen , und die in Siambul damit handelnden Ita¬

liener verstehen sich ganz besonders auf ihren Vorcheil in die¬

sem Artikel . Das Gleiche gilt von den Goldwaaren , wor¬

unter auch Pforzheimer Maaren ; die Händler machen bei den

schmuckltebenven Orientalen stets gute Geschäfte . Taschen¬

uhren für Damen sind seit dem Aufenthalt der Franzosen und

Engländer in Konstantinopel beliebt , obgleich altgläubige
Türken über diese Damentracht sich moquiren . In türkischen

Gcwehrfabriken trafen wir deutsche Arbeiter , worunter auch

solche aus unserer HeimathSgegend , an . Sie machen schöne

Verdienste und denken vorerst nicht so bald in ihre Heimath

zurückzukehren ." — In unserer Gegend ist die Langfinger -

Zunft wieder rührig geworden und scheint es namentlich auf
das Rauchwerk in den Schornsteinen abgesehen zu haben .

Namentlich erzählt man sich von einem ihrer Adepten , der , in

Frauenkleicern vermummt , im Schmkenfang eine seltene Ge¬

schicklichkeit an den Tag legen soll .

Wiesbaden , 5 . Jan . Der Herzog hat dem Erzherzog
Stephan das Grvßkreuz vom Golduen -Löwen -Orvcn des

Hauses Nassau verliehen . — Heute Morgen ist das wirk¬

liche Ableben des Geh . Raths VollPracht erfolgt .

Aus Kurhrffen , 4 . Jan . ( N . K .) In unterrichteten
Kreisen versichert man , es sei jetzt Aussicht dafür vorhanden ,

daß eine Ausgleichung der bestehenden Verfassungsdif¬

ferenzen werde erzielt werden , ohne daß man zu einer Ent -

Wo nicht , dann nehmen Sie diesem Herrn allen Borwand zu gewalithä -

tigcm Beginnen , indem Sie seinen Schutz ablehnen und sich in den mei-

nigea begeben !" ( Fortsetzung folgt .)

— Paris , 3 . Jan . Nach Berichten aus Nizza fand dort am

27. Dez. sein blutiges Duell statt . Ein Franzose , bereits 60 Jahre

alt , bekam Streit mit dem sangen Grafen S . ( eist 23 bis 24 Jahre

alt ) , der dem allen Manne zuletzt seine Dekoration von der Brust riß.

Das Duell fand in der Nähe der Var -Brücke statt . Der Graf erhielt

eine Kugel in die Brust . Man brachte ihn in ein nahe gelegenes Wirlhs -

hau - , und zwar in einem Zustande, der wenig Hoffnung für die Rettung

seines Lebens läßt .

— Neulich legte die Londoner Polizei ihre Hand auf einen Lehr¬

meister in der Dicbskunst . Dieses Individuum hatte in seiner Woh¬

nung in St . - Andrews - Terrace , bei Waterlvo - Noad - eine Schule, worin

er Kindern und jungen Leuten in der Kunst , die Vorübergehenden und

Kaufläden auszuplündern , Unterricht gab. Die Kinder erhielten in der

Schule Kost und Logis , und wenn sie gehörig eingclernt waren , fo

schickte man sie auf „ Arbeit" in die Stadt . Der Ertrag ihrer Dieb¬

stähle wurde zwischen ihnen und dem Lehrmeister getheilt.

— Havre wurde am NeujahrSabend gegen 11 Uhr durch den Schre -

ckenSruf „Feuer !" in die ängstlichste Bewegung gesetzt. Feuerroth

glühte der Himmel , man glaubte , das gesammte Quartier des Oualre

tzheminS stände in lichten Flammen . Die ganze Feuermannschaft

strömte dahin und fand glücklicher Weise nur — die Wirkung eines

Nordlichtes.

— In Marseille wurde nach Art der mittelalterlichen Mysterien

Christi Geburt aufgeführt ; die Figuren waren , wie Dies früher im süd -

lichen Frankreich allgemein üblich gewesen, mit Puppen gegeben. Die

scheidung durch die Bundesbehörde seine Zuflucht zu nehmen

braucht . Die Vorlagen , welche von Seilen der Regierung

dem Landtage demnächst werden gemacht werden , sollen der

Art sein , daß einem günstigen Ergebnisse dieses neuen Ver¬

ständigungsversuches enlgegengesehen werden dürfe .

Luxemburg , 1 . Jan . ( Köln. Z .) Gestern ist die
Kammer uut ihren Arbeiten fertig geworden , nachdem

noch die drei letzten Tage sehr lebhafte und lange Debatten

stattgefunden hatten . Die Budgets sind angenommen wor¬

den , doch so, daß eine Menge Artikel verworfen worden sind .

Die Session ist gestern Abend geschloffen worden .

Berlin , 5 . Jan . Bei der Nachwahl in Eichcnbarleben

wurde der Rittergutsbesitzer v . Beth mann - Hollweg

zum Abgeordneten gewählt . Im Dromderger Wahlbezirk ist

ei» Sohn des Ministers v . Bcthmann -Hollweg gewählt , wor¬

den , so daß drei Abgeordnete dieses Namens sich ur der Zwei¬

ten Kammer befinden werden . — Der im Ladendorff
' schen

Prozesse veruriheilte und vor Jahresfrist aus dem Gefängniß

„ beurlaubte " Kaufmann Lev » ist am 23 . Dez . vollständig

begnadigt worden . Dem Vernehmen nach ist noch die Be¬

gnadigung eines zweiten , mit Urlaub entlassenen Verurtheilten

zu erwarten . — Zwischen Preußen , Bayern , und Sachsen

einerseits und Oesterreich andererseits sind Verhandlungen ein -

geleilct wegen Anberaumung einer neuen Konferenz oder

vielmehr wegen Fortsetzung der abgebrochenen Konferenz zur

Herbeiführung einer größer » Zolleinigung des gesumm¬

ten Deutschlands . Es steht zu hoffen , daß wenigstens die

Frage wegen der Transitzölle nun zu einem günstigen Ende

gebracht werde . — Der Negierungsralh Brunnemann zu

Merseburg erhielt die neugeschaffene Stelle eines Vortragenden

Ralheö bei dem Prinzen Friedrich Wilhelm .

Itzehoe , 4 . Jan . Am gestrigen Nachmittag gab der k.

Kommissär das bei Eröffnung der Skändeversammlung übliche

Diner , zu welchem reichlich 100 Personen hinzugezogen

waren . Seitens des königl . Kommissärs wurde das Hoch auf

den König ausgebracht . Weitere Reden wurden dieses Mal

nicht gehalten . — Heute ist keine Sitzung der Stände .

Die Abgeordneten haben aber eine Privarzusammenkunft ge¬

halten und mit Rücksicht auf die morgenden Komiteewahlen
über eine angemessene Verlheilung der zu Gebot stehenden

Arbeitskräfte berschen . — An die Stelle der früheren , als

Protokollführer fungrrenden Hilfssekretäre sind nunmehr Ste¬

nographen getreten .
* Itzehoe , 4 . Jan . Unter denVorlagen , welche der

königl . Kommissär den Ständen machte , stehen zwei in erster

Reihe : die erste ist die unterm 6 . Nov . v . I . für Holstein

und Lauenburg aufgehobene Gesam mtverfassung vom

2 . Okt . 1855 , die als Entwurf zu dem zwischen den Stän¬

den und der königl . dänifchen Regierung zu vereinbarenden

neuen Verfaffungsgesetz für die gesammie Monarchie dienen

soll ; die zweite ist der Entwurf der Verfassung des

Herzogt hu ms Holstein . Aus dem letzter » haben wir

gestern den Wortlaut der 8 ersten Paragraphen mitgctheilt .

Die folgenden Paragraphen bieten nicht das allgemeine In¬

teresse , weßhalb es genügen wird , den Inhalt derselben dem

Sinne nach wiederzugeben . § . 9 wiederholt die vielgerügte

und namentlich in der vorjährigen Session Seitens der

Ständeversammlung auf
' s entschiedenste verworfene Bestim¬

mung , „ daß es den Gerichten nicht zustehe , über die Recht -

mäßigkcit einer von Seiten einer Regicrungs -, obrigkeitlichen

oder Polizeibehörde getroffenen Maßregel ein Urtheil zu fällen ."

88 . 10 bis 13 betreffen die Zusammensetzung , Wessionszeiten ,

Rechte ic. der Provmzialstände ; sie stimmen im Wesentlichen

ganz mit dem Bisherigen überein . 8 « 14 bestimmt , daß das

Herzoglhum Holstein so lange den bisherigen Beitrag von 23

Proz . für die gemeinsamen Angelegenheiten leisten soll , bis ein

anderes Beitragsverhältniß festgesetzt ist , und „ sind "
, heißt es ,

„ die hiernach zuzuschießenden Summen , über deren Betrag

den Ständen ein Leschlußnahmerecht nicht zusteht , von den be¬

sonderen Einnahmen vorweg abzuhalten . " 8 - 15 kündigt ein

Normalbudget an . § § . 16 bis 21 wiederholen nur Bestehen¬

des . 88 - 22 bis 24 sind ebenfalls ohne Bedeutung . 8 - 25

kündigt die Oktroyirung einer Gesammtstaatsverfassung an

und lautet wörtlich : „ Uebrigens wollen Wir unter Jnnehal -

Dialoge und Chöre wurden von jungen Leuten im Patois auSgeführt .

DaS Ganze hat ungewöhnlichen Anklang bei dem Publikum gefunden.

— In der Großen Oper zu Paris haben die Orchesterproben zur

Aufführung der Oper „Herculanum " von Felicia » David begonnen.

- Aus Paris , I . Jan . , wird der „N . Pr . Ztg ." geschrieben :

„Sie wissen , daß in dem alten Hotel Lambert , wo der Polenfürst

Adam CzartorySki seinen Hof hält , die Fürstin Anna CzartorySka ,

eine geborne Prinzessin Sapieha , alljährlich einen sogenannten

Bazar veranstaltet , dessen Erträgnisse den hilfsbedürftigen Mit¬

gliedern der polnischen Emigration zugut kommen. Da sitzen die

polnischen Damen und verkaufen allerlei mehr oder minder kostbare,

elegante Kleinigkeiten für hohe Preise , wie DaS in ähnlicher Weise

wohl auch anderwärts geschieht. , In diesem Jahre sollen nament¬

lich die vornehmen Russen große Summen bei diesem Bazar im

Hotel Lambert aufgewendet haben , um ihre Versöhnung mit dem

Poleuvolke zu beweisen . Vielleicht erinnern Sie sich auch noch ,

daß ein reicher Herr im vorigen Jahre halb scherzend äußerte , er

werde für eine Locke der Verkäuferin gern 10,000 Fr . zahlen , und

doch einigermaßen überrascht war , als die schöne Verkäuferin so¬

fort sich die gewünschte Locke abschnitt , sie dem Cavalicr überreichte ,

und dafür die große Summe für die armen Landsleute in Empfang

nahm . In diesem Jahre nun hat sich ein Ereigniß zugetragen ,

welches alle Geschichten der Art in Schatten stellt . Seit etwa drei

Jahren liebte ein unermeßlich reicher Mann ein junges Fräulein von

edler Familie , das aber sehr arm war ; vergebens wurde ihr von

ihrer Familie auf 's lebhafteste zugeredet , die Hand dieses Millio¬

närs anzunehmcn . „Ich verkaufe meine Jugend nicht" , antwor¬

tete die junge Dame fest , „eS ist kein Segen dabei ; wenn ich reich
wäre , so würde ich nicht ansteheu , seine Beständigkeit durch meine

Hand zu lohnen ; wenn er arm wäre , würde ich vielleicht nicht weise

tung der in den vorstehenden Paragraphen gegebenen Bestim¬

mungen die Stellung unseres Herzogthums Holstein in Unserer

dänischen Monarchie durch unsere Allerhöchste Beschlußnahme
ordnen . " Von Versammlungs -, Vereinsrecht , Preßfreiheit
und anderen politischen Rechten und Garantien ist in dem

Entwurf nicht die Rede . Eben so wenig davon , daß Steuer «

und Abgaben im Herzoglhum Holstein nicht ohne Zustimmung
der Ständeversammlung sollen erhöht oder verändert werden

dürfen .

Wien , 3 . Jan . Ueber die Verhaftungen in Kra¬

kau schreibt man der „ Köln . Ztg ." : Einige Hitzköpfe hatten ,
wie es scheint , den Plan gefaßt , den Freistaat Krakau , wie er

vor dem Jahr 1846 bestanden hatte , wieder herzustellen ; die

Aufsichtsbehörde erhielt jedoch davon Kunde und verhaftete 13

Personen , unter denen sich auch ein Offizier befinden soll .
Die Untersuchung ist bereits eingeleitct . — Aus Mailand

erfährt man , daß dort mehrere Offiziere in den Straßen
insultirt worden seien und daß Verhaftungen stattgefunden
haben . Ansehnliche Munitionsvorräthe sind in die Zitadelle

gebracht worden — so 3000 Bomben . Die Aufhetzcr hatten
die beunruhigendsten Gerüchte über die Lage in den Donau «

fürstenthümern verbreitet und sogar versichert , daß in Kroatien

eine Revolution ausgebrochen sei. Diese Taktik ist nicht neu ,
aber sie verfehlt ihre Wirkung nicht .

Ungarn .
Pesth , 4 . Jan . Nach einer Mittheilung der „ Pesth -

Ofener Ztg .
" sind vom Standgericht in Buttyin ( Araber

Comitatsgericht ) 19 eingefangene Räuber wegen verschie¬
dener Naubanfälle schuldig befünden und drei derselben zum
Strange , drei zu lOjährigem , einer zu 5jährigem schwerem
Kerker verurtheilt worden . Die 12 anderen Angeklagten
wurden aus Mangel an standrechtlichen Beweisen dem ordent¬

lichen Gerichte übergeben , und die Urtheile sogleich vollzogen .

Frankreich .
Paris , 6 . Jan . Unter allen Glückwünschen zum

Jahreswechsel hat wohl noch keiner so viel von sich sprechen

gemacht , als jener , welcher beim Antritt des gegenwärtigen
Jahres vom Kaiser Napoleon an den österreichischen
Gesandten an seinem Hofe gerichtet worden ist. Die

englischen Blätter sagen hierüber mit verschiedenen Worten

in der Hauptsache , daß der üble Eindruck , welcher durch die

kaiserliche Sprache hervorgerufen worden , an der Börse fort¬
dauere , ohne daß ein großer Nachtheil für die Werthpapiere
daraus entstanden sei. Der Krieg zwischen Frankreich und

Oesterreich sei eine Eventualität , deren Verwirklichung nicht

wünschenswerth , welche aber dennoch zu fürchten sei, so lange
die Ursache zu einer solchen Kalamität in den Thatsachen zu
finden ist. Wenn auch der „ Constitutionnel

"
, wie von Eini¬

gen behauptet wird , die bei gedachter Gelegenheit vom Kaiser

gebrauchten Ausdrücke gemildert hat , indem er den Worten

„ msuvsis rspports
" die weniger heftigen nrspport8 Irwins bons '

sudstituirt haben soll , so erholt sich doch das Börsenpublikum
allmälig wieder von seinem panischen Schrecken , und der Pul¬

vergeruch auf dem Börsenplätze fängt an , sich zu verziehen .
Die übertriebenen oder unrichtigen Versionen , denen die

Worte des Kaisers zum Vorwand dienten , haben die Meisten

verhindert , zu begreifen oder begreifen zu wollen , daß daS

ausgesprochene Bedauern deS Kaisers , die Beziehungen zwi¬
schen Frankreich und Oesterreich nicht auf besserem Fuße zu .

sehen ( welches Bedauern übrigens in höflichster Weise und

unter Versicherung persönlicher Sympathien für Se . österr .

Majestät ausgedrückt worden ist) , nur von dem Wunsche

zeugte , welchen der Kaiser Napoleon in sich trage , diese Bezie¬

hungen sich freundschaftlicher gestalten zu sehen . Daß
Baron Hübner selbst von diesen Worten nicht schmerzlich er¬

griffen worden ist , dafür spricht u. A. der Umstand , daß er

Tags darauf seine beiden Töchter zur NeujahrScour der Da¬

men nach den Tuilerien führte und sich bei dieser Gelegenheit

lange und in liebenswürdigster Weise mit dem französischen
StaatSoberhaupte unterhielt . — Die Neujahrsaufwartungen
des diplomatischen Korps haben übrigens Stoff zu verschiede¬
nen Zeitungsenten geliefert , worunter ich Ihnen namentlich
die vorgeblich bitteren Worte des Kaisers an den portugiesi -

genug sein , ihm meine Hand zu verweigern und meine Armuth mit
der seinigen zu verknüpfen ; aber ich verkaufe meine Jugend nicht ."

Dieses junge Fräulein kam vor einigen Tagen von dem Bazar im

Hotel Lambert , und erklärte nun ihrer Mutter , sie sei bereit , die

Wünsche ihres reichen Verehrers zu erhören und demselben ihre
Hand zu reichen , wenn sich derselbe entschließe , diese Hand mit

100,000 Fr . zu bezahlen , d . h . diese Summe den Armen zu geben.
Dann würden sich , sagte daS Fräulein , so viele kleine Händchen , so
viele zitternde Hände alter und schwacher Männer und Frauen ihren
Bund segnend gen Himmel heben, daß dieser glücklich werden müsse.
Es versteht sich von selbst , daß diese Summe noch am selben Tage

gezahlt wurde ; die Hochzeit findet in diesen Tagen statt ."

— Ein gewisser Graziano Magnani empfiehlt im Wiener „Frem -

denblatt " seine Figurenfabrik in der Spiegelgaffe Nr . 1103 und unter -

zeichnet sich als „Gppsfigurcn - Erzcuger und Leichenab -

drückcr " . — Ein angenehmer Mann .

— Richard Wagner spricht sich in einem Briefe aus Ve¬
nedig dahin auS : daß der Direktor des Karlsruher HoftheaterS ,
Hr . vr . Eduard Devrient , den „Tannhäuser " am sinnigsten in

Szene gesetzt habe von allen ihm bckannf gewordenen Auf¬
führungen . Namentlich hebt er eine von Hrn . Devrient be-
liebte Aeuderung am Schluffe der Oper hervor , die darin be¬

steht , daß er Elisabeth nicht die Wartburg erreichen , sondern auf
dem Wege dahin , im Walde , sie vom Tode ereilen läßt . Die

Pilger tragen sie auf einer , aus jungen Birken mit herabhängen -

den Zweigen gebildeten Bahre auf die Szene . Der Landgraf
hat die Leiche mit seinem Mantel zugedeckt. Alles , wie in der Eile
improvifirt .



scheu Gesandten Marquis v . Päiva und die Unterredung des

Prinzen Napoleon mit Lord Cowley , Betreffs der Negerem -

wanderung in den Antillen , bezeichne . — Der preußische

Gesandte Graf Hatzfeldtist heule nach Berlin abgereist . —

Das Gerücht von einem Besuche des russischen Kaisers

in Paris während des nächsten Frühjahrs findet im Publikum

noch immer Glaubenobgleich die Wahrheit desselben von

offizieller Seite in Abrede gestellt wird . — Der Kaiser war

heute Morgen auf der Jagd in Rambouillet , wovon er Abends

mit den Eingeladenen zum Diner nach den Tuilerien zurück «

kehrte . Gestern machte Se . Majestät eine längere Spazier¬

fahrt durch die Stadt in einem , von ihm selbst gelenkten ,

zweispännigen Wagen . — Graf Chanaleilles , dessen

Raserei der unglückliche General v . SalleS zum Opfer gefal¬

len ist , ist so eben nach Paris in Gewahrsam gebracht worden .

Sein Zustand verschlimmert sich stets ; er wähnt fortwährend

Truppen zu kvmmandiren und benimmt sich mit großer Hef¬

tigkeit gegen seine Umgebung . — Heute Nachmittag hatte auf

dem Place du Havre dahier eine nicht unbedeutende Gas -

erplosion statt , wobei jedoch glücklicher Weise Niemand

ums Leben gekommen ist.

Paris , 7 . Jan . ( T . D . d. Ir . P .-Z .) Da seit einigen

Tagen die Stimmung durch beunruhigende Gerüchte aufgeregt

ist, so soll diesen ein Ziel gesetzt werben durch eine Erklä¬

rung der Regierung , daß in den diplomatischen Ver¬

hältnissen Nichts die Besorgnisse rechtfertigt , welche jene G -

rüchte hervorzurufen suchen.

Großbritannien .
Z London , 5 . Jan . Die „ Times " sagt in einem Artikel

über die Lage Italiens u . A. : „ In Sardinien herrscht die

größte Aufregung . Personen hohen Standes haben , wie es

scheint , keinen Anstand genommen , das Volk in seinem Geschrei

nach einem Krieg mit Oesterreich aufzumuntern , und die Jta -

liener sprechen offen vom herannahenden Tag der Rache .
Wenn zur Erhaltung des europäischen Friedens keine Mittel

ergriffen werden , muß es zu einem Tanz zwischen Oesterreich
und Piemont kommen . Der französische Kaiser , der diesen
Stand der Dinge erkennt und , wie manche Leute sagen , her¬

aufbeschworen , hat sich jetzt thätig ins Mittel gelegt . Er ist

Oesterreich angegangen , daß es mit ihm gemeinsam den Papst

zur Gewährung von Reformen zu veranlassen suche. Dikjen

Plan , der die österreichischen Provinzen anscheinend in keiner

Weise berührt , hat , wie es scheint , das Wiener Kabinet wie

einen Anfang systematischer Einmischung mit Eifersucht aus¬

genommen . Es hat Frankreich nie als italienische Macht an¬
erkannt , und blickt noch jetzt mit Zorn auf die Besatzung
Roms . Es hat daher die Allianz mrt Napoleon zum Zweck
der Reformirunz Italiens abgelehnt . Auf den ersten Blick

muß Jedermann geneigt sein , Oesterreich zu verdammen . Aber

wenn Oesterreich die Vorschläge Napoleon
' s von der Hand

gewiesen hat , so ist Dies ohne Zweifel der Idee zuzuschreiben ,
baß die Kooperation des französischen Kaisers keine aufrichtige
und freundlich gesinnte sein würde . Rom ist, wie man wahr¬

scheinlich denken mag , ein bloßer Vorwand , und die Art , wie
die französische Regierung sich von den Piemontesen und den

mißvergnügten Lombarden um Beistand anrufen läßt , zeigt ,
daß Oesterreich nicht auf ihren guten Willen in Sachen Ita¬
liens rechnen kann . Was uns betrifft , so wollen wir hoffen ,

daß man den Frieden Europa ' s in Ruhe lassen werde . Die

Welt hat die französischen Befreiungsarmeen satt , und die

Lombardei würde Nichts gewinnen , wenn sie den in Mailand

herrschenden Despotismus mir dem in Paris thronenden ver¬

tauschte . Auch ist ja eine fremde Einmischung ganz unnöthig ,
wenn Italien wirklich , wie seine Freunde behaupten , reif für
die Selbstregicrung und zu einer einigen Kraftanstreugunz für

seine Unabhängigkeit bereit ist. Sardinien hat eine stattliche
Armee als Kern für den italienischen Patriotismus ; auf einer
Seite stehen 24 Millionen Italiener , auf der andern höchstens
100,000 österreichische Soldaten . Das ist doch wahrlich keine

große Uebermacht gegen die Sache der nationalen Unabhän¬

gigkeit . Wenn die Italiener wirklich würdig sind , daS alte
Erbe der Cäsaren anzutreten , so liegen die Mittel dazu reich¬

lich in ihren eigenen Händen . England und Frankreich kön¬

nen jedenfalls versprechen , daß sie die Einmischung nichtitalie¬
nischer Mächte in den Kampf verhindern wollen , so daß Ita¬
lien , glücklicher als Ungarn , nicht nach Besiegung seines tra¬
ditionellen Feindes im ungleichen Kampf gegen einen neuen

Gegner zu erliegen brauchte ." — „ Chronicle " hat Grund zu
glauben , daß die französische Regierung von der österreichischen
Nichts verlangt habe , als Das , daß sie die auf dem Pariser
Kongreß den Italienern gemachten Versprechungen erfüllen
helfe . Wenn man sich erinnere , wie vollkommen einig die

Großmächte in ihrem Wunsch waren , die Lage des italieni¬

schen Volkes zu verbessern , so werde der Vorfall , von dem in

Paris so viel die Rede ist, unmöglich als folgenschwer erschei¬
nen können . Das Blatt glaubt mit Zuversicht angeben zu
können , daß kein unmittelbarer Grund zur Besorgniß vorhan¬
den ist ; denn es könne nicht voraussetzen , daß Oesterreich den

Frieden Italiens gefährden werde durch hartnäckigen Wider¬

stand gegen Forderungen , die an sich billig und gerecht seien
und bereits die förmliche Sanktion eines europäischen Kon¬

gresses erhalten haben .
In der Hafenstadt Gloucester herrschte während der letz¬

ten Tage große Aufregung in Folge einer Meuterei an
Bord der daselbst liegenden österreichischenBarke „ Maria

Francesca " . Ihre Mannschaft bestand aus 14 österreichischen
Matrosen und einem Montenegriner Namens Antonio Mari¬

nowitsch , ihr Kapitän ist Signor Facchinetti . Marinowitsch ,
der an der Meuterei allein Schuld sein soll , verließ im Laufe
der verflossenen Woche das in den Docks liegende Schiff , um

sich am Lande zu vergnügen , und wurde , als er wieder an
Bord kam , vom Kapitän deßhalb zur Rede gestellt . Wüihend
über den erhaltenen Verweis folgte er dem Kapitän in dessen
Kabinet nach , zog sein Messer aus dem Gurt und drohte ihn
zu ermorden . Der Kapitän seinerseits griff nach einem Pistol ,
und drohte dem Eindringling eine Kugel durch den Kopf zu
zagen , wenn er einen Schritt näher träte . Das wirkte , und

Marinowitsch schien wieder zu Verstand gekommen zu sein .
Der Kapitän jedoch hielt es für seine Pflicht , an ' s Land zu
gehen , um den österreichischen Vizekvnsul , Mr . Jones , von
dem Vorfall in Kenntniß zu setzen , worauf er mtt diesem und

zwei Dockpolizisten zurüüging , um Marinowitsch zu verhaften .
Als sie jedoch am Schiffe anlangten , drohten ihnen 5 oder 6
der Matrosen , sie zu erstechen , wenn sie an den Genannten
Hand anlegen sollten . Dabei gebehrdeten sie sich so heftig , daß
der Konsul es gerathen fand , sich zurückzuziehen . Am folgen¬
den Tage aber erwirkte er einen VerhaflSbefehl gegen Marino¬

witsch , und ein halb Dutzend Polizisten wurden mtt der Aus¬

führung betraut . Mittlerweile hatten sich eine Menge Neu¬

gieriger um die Barke , deren Mannschaft Miene machte , sich
zur Wehre zu setzen, angesammelt . Der Kapitän war der

Erste , der mit einem geladenen Pistol in der Hand den Meute¬
rern trotzte und auf 's Deck kletterte . Ihm folgten die Police -

men . Marinowirsch flüchtete nun durch die Lucke des Verder -

raums , zog die hinadführende Leiter nach sich , nahm sein
Messer zwischen die Zähne und schwor , den Ersten , der ihm
nachsteigen werde , zu erstechen , und sich dann selbst die Gur¬

gel abzuschneiden . Da war guter Rath theuer ; Parlamenti -

ren wollte nicht verschlagen , und einige Versuche , den Ver¬

zweifelten mit Schiffshaken zu fassen , mißlangen . Endlich er¬

gab sich der Belagerte auf das Versprechen hin , daß der Ka¬

pitän ihm seine Entlassung und seine rückständige Löhnung be¬

willige . Die Polizei jedoch hielt sich durch diese Kapitulation
nicht gebunden , schleppte vielmehr den Rädelsführer und

später drei andere seiner Gefährten in ' s Gefängniß . Am

Freitag fand das Verhör statt ; Marinowitsch wurde verur -

theilt , im Gefängniß zu bleiben , bis das Schiff aus Cardiff
auögefahren sein werde , die Anderen versprachen , sich gut auf¬
zuführen und wurden entlassen . Gestern wollte der Kapitän
von Gloucester abfahreu , aber seine Mannschaft widersetzte sich
von neuem , und bestand darauf , ein paar Tage länger zu
bleiben .

Ostindien .
* * London , 5 . Jan . Vom Spezialkorrespondentcu der

„ Times " im Hauptquartier Lord Clyde ' s liegt wieder eine

Reihe von Tagebuch - Berichten vor , aus denen wir

folgendes Thatsächliche herauShcben : In Oude — schreibt
er — gibt es noch immer Rebellion und Etwas , das wie

Bürgerkrieg aussieht . In Buralch stehen noch ickmer 80,000
Bewaffnete unter der Begum und andern Führern . Bisher
sind eben nur erst die Hauptkolonuen des Aufstandes ge-

fprengt worden ; die Sepoys scheinen der Amnestie nicht recht
zu trauen , Beweis dafür , daß beim Hauptheer deren im

Ganzen erst 199 vom 1 . bis 28 . November eingetroffen
sind . Besser geht die Entwaffnung des Landvolkes vor
sich ; es wurden bis jetzt 1575 Waffen aller Art , darunter
endlich auch sämmtliche versteckte Kanonen des Forts Amethic ,
abgeüefert . . . . , im Ganzen doch schon an 10,000 Waffe »
in Oude allein , darunter 73 Fcuergewehre . . « . ; noch besser
bethätigen sich unsere Erfolge dadurch , daß die Steuern wie¬
der regelmäßig eingehen . Das Andere muß sich allmälig
ordnen .

^ Vom Rhein , 6 . Jan . AuS der Schweiz wird uns gemel¬
det , daß in dem wohlbekannten Jnterlaken im Berner Oberland
großartige KonversaticnShauS - Bauten unternommen werden . Wohl

in allen Theilen der Welt ist das reizende Berner Oberland der
höhern Gesellschaft bekannt . Und wer dieses Wunderland bereist ,
bleibt wohl auch längere oder kürzere Zeit im freundlichen Jnter¬
laken . Di - scr liebliche Ort , zwischen dem Thuner und dem Brien¬
zer See gelegen , ist sorgsam umschlossen von den Vordergen , die
den Fuß bilden zu der einzig schönen , imposanten Alpenkctte.
Dieser Umschließung hat auch der Thalgrund des „Böbcli " sein mil¬
des , gesundes Klima zu verdanken . Zwischen den Vorbergen hin¬
durch , gegen Lauterbrunnen zu , schaut in herrlicher Majestät die
silberne Jungfrau herab in's Thal .
-. . Dieses Alles gibt Jnterlaken einen einzig eigenthümlichen Cha¬
rakter und Vorzug vor allen andern vielbesuchten Orten . Hier
haben wir ein Rendezvous von Tausenden aus der feinen Reise¬
welt . Und Gesunde wie Kranke kommen hieher, ihr Heil zu suchen
und zu finden , zu erstarken an Leib und Seele . Ein neues Mittel ,
JnterlakcnS Besuchern Alles zu bieten , auch Das , was dis jetzt die
ausländischen Kurorte voraushattcn , soll gegenwärtig in ' s Leben
treten . Mit besonderem Interesse begrüßen wir es .

ES soll ein Konversationshaus in großartigster Wette erbaut
werden , und zwar in dem beliebten Schweizerstpl . Hiermit in
Verbindung wird ein Molkenkurhaus erbaut , wo die besten Molken
verabreicht werden , zum Trinken , wie zum Baden . Eigens hiezu be¬
orderte Aerzte beaufsichtigen die Bereitung der Molken , welche zum
Trinke » gratis verabreicht »werken sollen, wie in ben ausländischen
Badeorten die Mineralwasser auch. Diese Molkenkur-Anstalt wird
die beste rationell - eingerichtete der Art in der Schweiz sein . Diese
Bauten werden nach den Plänen und unter Leitung des Architekten
Robert Roller aus Burgdorf ausgeführt , und diese Pläne sollen,
trotz des einfachen Oberländer Holzstpls, an Niedlichkeit Alles über -
treffen .

Jetzt schon sind unter Architekt Roller 's Leitung die Vorarbeiten '

begonnen und im besten Gang zur Herstellung großartiger Parkan¬
lagen , in welche die genannten Gebäude zu stehen kommen .

Das Molkcnkurhaus soll schon bis nächste Saison 1859 fertig
und zugleich provisorisches Gesellschaftshaus sein. Es wird einen
großen Ballsaal , Konzert - , Spiel - und Lescsäie, Restauration,c .
enthalten , nebst den Badekabinetten re . Ist einmal das große Kon-
vcrsationShauS auch fertig , so endet dieses Provisorium und wird

ganz zur Molkenkur - Anstalt zurückgefllhrt. Der große Ballsaal
wird alSvann zur geschlossenen Trinkhalle gemacht und di« übrigen
Säle in Badkabinette umgewandelt . Zur Linken und Rechten der
großen Avenue werden in Form eines zierlichen BazarS mit bedeck¬
ter Gallerte davor die Verkaufsbuden hingestellt. So wird bald
in Jnterlaken die Kunst wetteifern mit den Schönheiten der Natur l

Vermischte Nachrichten.
* Ein gewaltiger Brand hat am 13. Nov . v . I . einen großen

Theil der Stadt Valparaiso ( Südamerika ) zerstört . Der Ver¬
lust an Häusern und Möbeln wird auf l Million und der Verlust an
Maaren auf 2 Mill . Doll , geschätzt.

— Das Osterfest fällt in diesem Jahre auf den 24 . April , waS
seit 1791 nicht der Fall war und sich vor dem Jahr 2011 nicht wieder
ereignen wird . Seit Einführung LeS gregorianischen Kalenders war
dies bisher nur der Fall in den Jahren 1639 , 1707 und 1791. Die
Ostcrgrenze geht vom 22 . März (frühestens) dis zum 25 . April ( spätestes
Datum ) , so daß überhaupt 35 Kalcnderformen möglich find . In diesem
Jahrhundert wird das späteste Datum auch nur einmal , nämlich 1886,
Vorkommen.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her», Kroenlein

Zusammenstellung
der auf den verschiedenen Marktstätten des Großherzogthums vom 27 . bis 31 . Dezember 1858 vorgekommenen Fruchtverkäufe .

Weizen . Kernen . Noggen .
( Korn.) Gerste - Spelz . Haber Halb -

weizen . Molzer . ^ Welsch -
korm.
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Mp . si. tr. Mm . st. kr. MM . kr- MM . «. kr. Ml» . st. kr. MM. st. kr. MM . fl. lr. Mm . st. kr. « m. fl. kr.
Bonndorf . — — — 91 ? 9 50 — — — — — — — — — — — — _ — _ 6? 5 30
Donaueschingen . .
Engen . 67? 9 34 251? 9 40 _ — — 34 5 45 3? 4 40 — — — - — —

Hilzingen . 217 9° 30 209 9 40 _ — — 116 6 20 — — 22 4 20 — — —
Löfstngen . — — — 272 9 10 _ — — — — — _ — — 40 2 10 — — — _
Markdorf . — — — 569 9 29 2 6 — 13 7 12 _ — _ 26 3 15 — — — _

Meßkirch . . . . . 735
9

8
8

43 83 4 18
Neustadt . — _ _ 50 _ — — — _ _ _ 12, 5 20 _ — 8 5 40
Pfullendorf . . . . — — — 162 9 38 _ — - 86 6 56 — — — 12 4 23 — — —
Radolfzell . — — — 349 8 54 41 ? 6 8 115? 5 35 _ _ 47 4 27 — — _ _

Stvckach . 497 9 30 29 4 33 _

Ueberlingen . . . . _ — _ 1052 9 43 36 6 36 13 4 12 _ — _
Biüingen . 667 8 45 Z tz 20 227 4 4 , 24 5 5
Emmcndingen . . 86 10 30 10 7 20 8 6 30 _ _ 17 5 30 l > 8 30
Endingen . 74 10 35 — — — _ — — 20 6 20 — — — 6 4 40 10 8 — 6 6 40 24 5 50
Ettenheim . 102 tO 30 4 6 16 2?

45
5 8 12?

33
7 56

53
24
16

tz

Freiburg . 32l 11 7 4 10 10 40? 7 3 4? 6 35 — _ 5 37 8 6 27
Kandcrn . — 20 10 20 15 6 — 20 6 — — — _ — — — — — — 3» 7 33 . . . _

Lörrach . 55? 10 42
Müllheim . 54 10 30 2 10 — 6 6 — 14 6 — _ — _ 1 5 20 7 8 _ _ 1 6 30
Rheinheim . . . . 33 9 26 115 10 10 — — _ — — _ _ _ — — — — — — — _
Staufen . 140 10 40 — — — 84 6 30 37 5 40 — — — — — — 21 8 20 16 5 50 _
WaldShut . - - 20 6 40 5 4 50
Waldkirch . 23 t , 10 12?

15
5

7 40 6/ 7 10 10? 7 40 tz 40
Achern . 14 IO 17 4 10 28 7 52 4 36 6 5 12
Baden . . . . . . 2 11 — 34 II 36 7 2 7 30 72 5 20 — 9 7
Bruchsal . 2 10 6 199 10 19 1 7 6 9 7 2 t _ — — 6 5 — — — i 7 12 —

Bühl . — —1 _ 4 11 22 34 7 2 l — — 116 4 26 4 5 24 — — 5 8 — 3 7 30
Durlach . — — 394 10 29 — _ — 2 7 20 — — — — — 33 4 55 — — —

Gengcnbach . . . . 3? 11 — — — — — _ — — — — — 2? 5 15 2? 6 32 — o? 7 30
Gernsbach . . . . 5 11 20 49 11 24 12 8 _ — — 34 4 27 3 5 30 _ _ 9 7 30 11 7 50
Haslach . . 6k 11! 5 A 8 45 56 7 27 15 7 30 276 4 56 12 7 45 2 7 30
Karlsruhe . _ _ 65 5 4 _
Lahr . 96 10 21 1?

2
6 41 16

1
5 50 _ 9 5 7 15 7 46 , _

Oberkirch . 38 1E30 15 11 30 7 6 — _ _ _ 4 5 48 21 8 15 _ — — i 8 —

Offenburg .
Oppenau .
Pforzheim . . . .

112 10 20 - — 8 7 — 33 6 — — — — 17 5 35 12? 8 10 — — 6? 6 30

_ 130 10 39 _ _ _ —- — — — —

Rastatt . 16
11

2 l 6 1 t 31 40
4

7 28 69 7 13 ic 5 2b 10 6 45 5 tz 52
Wolfach . 46 19 — 7 53 _ 40 5 5 4 8 45
Heidelberg . . . . — 26 9 — — 104 8 14 198 4 14 44 4 44

Wertheim . 88 9 38 165 8 42 650 7 14 336 6 43 10 3 50 277 5 2
Nach d-m Gewichte ! ZN- 3»r. Zu. Ztr. Ztr . 3». ZK . ZK . Ztr.

Bruchsal . 6 2 19 — —
Lahr . i : 3 ! _
Mosbach . 55 4 4 — — — 354 2 57 — — — —

Karlsruhe , den 1 . Januar 1859.
Großh. Zentralstelle für die Landwirthschaft ,



- i . 52 . Karlsruhe . Eshatdem
. Allmächtigen gefallen , unsere innig
'

geliebte Mutter , Großmutter , und

Schwiegermutter , Katharine , ge-
borne Kölle , Wittwe des ihr am
17 . Juli v . I . im Tode vorange -

. Laangenen PhysikuS Doktor H e l b l i u g
zu Breiten , in einem Alter von 56 Jahren
heute früh 4 Uhr zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , am 7 . Januar 1859 ,

Die Hinterbliebenen .
jK. 25 . Sinsheim . Freunden

und Bekannten gebe ich die schmerzliche
Nachricht , daß meine liebe Frau ,
Luise , geb . Baunach , nach jahre¬
langem , qualvollem Leiden am Neu -

k iabrstaa « Morgen gestorben ist . Der
himmlische Vater gab ihr eine sanfte Todes¬
stunde.

Sinsheim , den 5 . Januar 1859 .

_ AmtSphysikus Hack .
u .992 ^ Karlsruhe .

Erledigte Amtsdienerstelle.
Die mit dem Normalgchalte von 300 fl . nebst 42 fl.

Monturaverium verbundene Amtsdiencrstelle bei dem
Oberamte Heidelberg ist in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um dieselbe werden aufgefordert , ihre
mit den nöthigen Zeugnissen belegten Gesuche binnen
14 Tagen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1853 .
Ministerium des Innern ,

v. Stengel .
Buisson .

K.23 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Einführung eines neuen Ans -
nahmetarifs für Durchgangs¬
güter detr.

In Folge höherer Genehmigung wird vom 13 . Ja¬
nuar d. I . anfangeud für Güier , welche von Mann¬
heim (.Rhein - , Neckar - Hafen oder Bahnhof ) auf der
großv . Staats - Eisenbahn über eine der Stationen
Offenburg , Hallingen , Basel , bei Rheinfelden , Sä -
ckinqen oder Waldshut nach rer Schweiz und um¬
gekehrt versendet werden , an Stelle des gegen¬
wärtig in Wirksamkeit befindlichen Ausnahme - Tarifs
für Durchgangsgüter vom 22 . Mai 1857 ein neuer
Tarif in Anwendung kommen .

Dies wird zur öffentlichen Kenntniß mit dem An¬
fügen gebracht , daß über die nähere » Bestimmungen
dieses Tarifs bei sämmtliche » Güiererpeditionen Aus¬
kunft ertheilt wird und außerdem bei den Stationen
Mannheim , Offenburg , Haltingen , Basel ,
bei Rheinfelden , Säckingen und Waldshut von
fraglichem Tarif auch einzelne Exemplare nnentgeld -
lich zu erhalten sind.

Karlsruhe , den 4 . Januar 1859 .
Direktion der großh . bad . VerkchrSanstalten .

Zimmer .

_ _ Adam .

VE > Erzieherin-Gesuch.
Sl .Ovl . Eine Famllie auf dem Lande sucht aus

nächste Ostern für jüngere Kinder eine Erzieherin
evangelischer Konfession , welche der deutschen und
franzöflschen Sprache vollkommen mächtig ist und
musikalische Kenntnisse besitzt.

Etwaige Anerbieten wolle man an die Expedition
der Karlsr . Zeitung senden unter der Adresse ll . k . r .

X .5l . Marseille .

Vakante Ingenieur - Stelle.
In einer Maschtuensuvrik in Süd - Frankreich ist

eine offene , kauernde Stelle für einen theoretische »
und praktischen Ingenieur vakant . Anträge werden
angenommen von wo möglich freien und uaverheira -
tdcien Postulanten , die eine schon wenigstens 20jährige
Bildungslaufbahn in dem Konstruktionsfache von
Mehl - und Oelmüdlen , Konstruktion von Dampf¬
maschinen für Land und See , Wasserräder und
Turbinen , nebst hauptsächlich von Zuckerfabriken be¬
sitzen, und ihre bisherige Verwendung derselben durch
gute und moralische Thatigkcitszeugniffe beweisen
können .

Kenntnisse der französischen Sprache find wünschenS -
Werth , jedoch keine Bedingung .

Portofreie Offirten werden bis zur Entscheidung bis
Ende Januars in Ansehen genommen unter Adr . :
Hsssienrs kerroansrä L konärsl , U rus Idud » .
LSLN ä IklrrsviUs . _

A . 30 . Langendagen .

Höchst wichtige Erfindung flr Hefenfabri-
kauten, Hesenhändter, Däcker etc.

ES ist mir » aw langjährigen Versuchen möglich ge¬
worden , eine künstliche Preßhefe , unabhängig von
Brennerei und Brauerei , herzustellen , die derjenigen ,
welche in Brennereien gewonnen wird , in jeder Hinficht
ganz gleich ist . I

In 24 Stunden kann jede bei ebige Quantität her - I
gestellt werten , und kommen die l00 Pfund dieser !
Hefe bei den jetzigen Getreide - und sonst dazu erfor - !
derlichen Materialtenpreisen nur auf 7 Thaler zu stehen . ^

Gegen ein zu bestimmendes Honorar , welches erst !
dann gezahlt wird , wenn man fich von der Güte der
eigenhändig bereiteten Hefe überzeugt hat , bin ich ge¬
neigt . einen praktischen Unterricht in meinem Lokale zu
ertheilen , sowie auch Proben derselben sterS bei mir
zu haben sind .

Hierauf Reflektirende wollen fich in frankirten Brie¬
fen an den Unterzeichneten wenden .-

Langenhagen vor Hannover .

_ _ Chr Holtzman ».

Wilszchtl Mim
MKpinitM». Weberei i» Vsscoberg ,
worauf 50 Prozent eingezahlt find , werden an sichere
Käufer abgetreten . Auskunft ertheilt die Expedition
dieser Zeitung . A .27 .

> .46 . Bei Fr . Ludw . Herbig in Leipzig erscheinen , und find durch alle Buchhandlungen und Post¬
ämter zu beziehen . IN Karlsruhe durch Hosbuchhändler 4 L. Bielefeld , die G . Braun '

sche

Hofbuchhandlung, Geßner '
sche Buchhandlung und T . Ulrici :

j Herausgegeben von Gustav Freytag und Julian
Schmidt , redigirt von vr . Moritz Busch .

Zeitschrift für Politik und Literatur . ) Wöchentlich erscheint eine Nummer von 2 </z
1859 . XVIII . Jahrgang . ! Bogen . Preis pro Halbjahr 9 fl .

Privatpersonen , Lesezirkel und Caffeehäuscr werden zu geneigtem Abonnement tingeladen . Kr . 1 gibt
jede Buchhandlung als Probe ab . _

So eben ist erschienen und in der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe
zu haben :

Die Aufgaben deutscher Politik .
Oesterreich und Preußen .

Geheftet 54 kr .

In der G . Braun 'schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :

Badischer Geschäftskalender für 1859.
In Leinwand gebunden . . Preis 36 kr.
In Leder gebunden . . . „ 48 kr.

dt .43 . Mannheim .

Botzer von

CarrarischemMarmor m Mölken
durch eine neue Sendung bestens affortirt bei

Heinrich Glock
_ in Mannheim ._

l>i. 56 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

cmvfieblt :
— Ganz frische Schellfische , Tolles ,
Turbots , Caheljau , Crevettes , Au¬
stern , Caviar , aer . Winterrheinlachs ,
Pourmer 'sche Gänsebrüste , Straß¬
burger Gänseleberpasteten in Terrinen
von Henry rc . rc .

Ganz frischeÄustern undCaviar,
Schellfische , Cabelja » , Turbots , Solles , ger .
RheintachS Pomm . Gänsebrüste , Straßbur¬
ger Gänseleberpasteten in Terrinen, Gangfische
Bückinge rc . ,

frischer Kopfsalat , Blumenkohl , Spargeln ,
Monatrettig rc. ,

krowrxo äs Sri « , äs ItvukcdLtol, äs llaquskort ,
Eidamer , feinster Rahm - und Emmenthaler
Käs find eingetrvffe » bei

PH . Daniel Meyer , großh. Hoflieferant.
Vl.921 . Pforzheim .

Für Ziegler .
Ich empfehle mich mir meinen neuen Falzziegel -

Maschinen mit ermäßigtem Preise unter Garantie .
Musterzicgel und genauere Auskunft ertheile ich und
empfehle mich desgleichen mit der Ziegelöfen - Vcr -
bkffcrung und Erbauung neuer Oefen nach jüngster
Konstruktion .

Jakob Haide , Ziegler
_ bei Albert Ungerer , Chemiker in P forzheim .

lV.55 . In GermerSheim , Hans Nr . 36 l , ist ein
Reitpferd , 15 , Faust , ( Stuie ) , ganz vertraut , und für
einen Stabsoffizier sehr verwendbar , zu verkaufen .

-> . 37 . Karlsruhe . ( Pfcrde -
versteigerung . ) Nächsten Frei¬
tag den 14 . dieses , Vormittags

>- 10 Uhr , werden im Kascrnhof zu Got -
^ tesaue >4 ausrangirte Artilleriepferde

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 7 . Januar 1859 .
Verrechnung des großh . dad . Artillerieregiments .

G . Koch , Regimentsquartiermeister .
V1.999 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Höherem Auftraae zufolge wird die Lieferung von

120V0V Stück eichenen Dollen und
2SOVV « „ Dollenkeilen ,
welche zur Unterhaltung Der großh . Staatseisenbahn
pro 1859 erforderlich find , öffentlich ausgeschrieben .

Lusttrageiide , welche die Lieferung ganz oder theil -
weise übernehmen wollen , haben ihre Angebote schrift¬
lich und versiegelt längstens bis zum

2«. Januar d. I .
portofrei an Unterzeichnete Stelle cinzuscndeii . Muster -
stllcke und Bedingungen liegen auf dem Bureau der
Materialverwaltung auf hiesigem Bahnhof zur Ein -
ficht bereit

Karlsruhe , den 3 . Januar 1859 .
Verwaltung

der großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte und des
Hauptmagazlns .

Obser .
vät . Niesele . ^

K .2 . Karlsruhe . >

Bekanntmachung . !
Höherem Aufträge zufolge soll die Uebernahme der

fich beim Eiscnbadndeirieb pro 1859 ergebenden
Eifen -Drehfpähne

im Wege öffentlicher Steigerung vergeben werden .
Die Steigerungsverhalidlung findet

Dienstag den 18. d . M . ,
Morgens 10 Udr ,

auf dem Bureau diesseitiger Stelle statt ; wozu die
Lustiragcnden eingeladen werken .

Karlsruhe , den 4 . Januar >859 .
Verwaltung

der großh . Eisenbadn - Haupiwerkstätie und des
Hauvtmagazins .

Obser .
- . vät . Niesele .

K :26 . Nr . 12 . Brette » . ( Stammbo lzver -
steigerung .) Im Domänrnwald Distrikt III . Her -
renwald , Schlag 11 , gelegen auf GochSheimer Ge¬
markung , werden am Mittwoch den l2 . d. M . 4
Stämme Eichen , zu Holländer - und Nutzholz tauglich ,
öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft findet früh 9 Uhr auf der heu¬

rigen HicdSfläche in genanntem Walde in der Nähe
bei GochSheim statt .

Breiten , am 12 . Januar 1859 . - -
Großh . bad . BezirkSforstci .

Schmitt .
K.40 . Nr . 5 . Wiesenbach . ( Holzverstei -

gerung . ) Aus Domäncnwaldungen diesseitigen
Forstbezirks werden am

Montag den 17 . d. M t s . ,
mit Zusammenkunft im Gasthaus „ zum Hirsch " in
Walvwimmersbach , Morgens um 10 Uhr , nachbe¬
schriebene Holzgaitunge « öffentlich versteigert .

Im Distrikt Pobbcrg IX . 20 :
17 eichene Bau - und Nutzholzklötzc ; 3 >/ . Klftr .

buchenes Scheit - und Prügelholz ; 22 - , . Klftr . eichenes
Scheit - und Prügelholz ; 8 " , Klftr . buchpneS und
eichenes Klotzholz , und >125 Stück buchene und eichene
Wellen .

Im Distrikt Pobberg IX . 19 :
DaS Hiedsergebniß von 9 Morgen 9l Rthn . Mit -

telwald , geschätzt zu 220 Maffeklafter , in 3 Loos -
abtheilungen .

Im Distrikt Neckarhalden Vlll . Il . e . :
Das Hiedsergebniß von 10 Mrgn . 54 Rthn . Mit -

tclwald , geschätzt zu 190 Maffeklafter , ebenfalls in
3 Loosabthcilnngen .

Miesenbach , den 5 . Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

K r u t i n a .
K .22 . Nr . 120 . Pforzheim . ( Aufforde¬

rung . )
Konskription für 1859 beir .

In der gestern und heute ßattgehabten AushebungS -
tagfahrt sind folgende Konskriptionspflichtigc ungehor¬
sam ausgedlleben :

L00S Nr . 84 . Friedrich Gegenheimer von It¬
tersbach ;

- - 88 . Cdristian Friedrich End Holz von
Dietlingen ;

- - 123 . Franz Karl Haberstroh von Pforz¬
heim ;

- - 134 . Karl Friedrich Preis von da ;
- - 165 . Balthasar Hölle von Neuhausen ;
. - 166 . Gottlieb Eberle von Brötzingen ;
- - 190 . WilhelmAugustAab vonPforzheim ;
- - 2l8 . Wilhelm Bechtold von Eistngen ;
- - 239 . Emil Ernst Hcrre von Pforzheim ;
- - 25l . Daniel Gräßle von Ellmendingen .

Wir fordern dieselben auf , fich binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und über ihr Ausbleiben zu rechtfer¬
tigen , «übrigens sie wegen Refraktion des Orts - und
StaatSbürgcrrechtS für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Vermögensstrafe von 800 fl . verfällt wür¬
den , vorbehaltlich ihrer persönlichen Bestrafung im
BctretungSfalle .

Zugleich wird ihr Vermögen mit Beschlag belegt
und sämmtliche » Schuldnern derselben aufgegeden ,
bis auf weitere Weisung bei Vermeidung eigener Hast -
barkeit keine Zahlung zu leisten .

Pforzheim , den 4. Januar 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

8 e » t .
vät . Hornig .

.41. 971 . Nr . 178 . WaldShut . ( Aufforde -
rung . ) Die zur Konskription pro 1859 Pflichtigen :

1) Franz Rutschmann von Thiengen , mit Loos
Nr . 2 ,

2 ) Eduard Stoll von Grüßen , mit Loos Nr . ll .

3) Samuel Guggrnheim von Thiengen , mit
LooS Nr . 60 ,

4) Josef Frei von BalterSweil , mit LooS Nr . 95 ,
2) Ignaz Stmmler von Geißlingea , mit LooS

Nr . 117 ,
6 ) Karl Köhler von Bühl , mit LooS Nr . 143 ,
7) Friedrich Seemann von Görwihl , mit LooS

Nr . 189 ,
find bei der gestern und heute dabier stattgefundencn
Aushebung unentschuldigt auSgeblteden .

Dieselben werden dcßhalb aufgefordert , binnen
s« chS Monaten fich dahier zu stellen und fich über
ihr ungehorsames Ausbleiben zu rechtfertigen , wtdri -
genS sie des badischen Staats - und OrtSbürgerrechtS
für verlustig erklärt und wegen Refraktion in eine
Geldstrafe von je 800 fl . verfällt würden .

Zugleich wird das im Jnlande befindliche Vermögen
derselben mit Beschlag belegt .

WaldShut , den 24 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winnefeld .

X .5 . Offenburg .

Aufforderung
Wer an den entmündigten Handels¬

mann Franz Grierra dahier etwas
schuldet , wird aufgefordert , seine
Schuldigkeit am
Montagdenl ? . Ianuar1859 ,

Vormittags 9 Uhr bis Abends 5 Uhr ,
bei dem Unterzeichneten dahier in sei¬
ner Wohnung richtig zu stellen , widri¬
genfalls gerichtliche Betreibung erfol¬
gen würde .

Zugleich werden alle Jene , welche
Forderungen an denselben zu
machen haben , aufgefordert , solche
am
Mittwoch den 19 . Januar 1859 ,

von früh 9 Uhr bis Abends 5 Uhr ,
bei Ebendemselben anzumelden , an¬
sonst sie bei der vorgenommen werden¬
den Vermögensberechnung unberück¬
sichtigt bleiben müßten .

Offenburg , den 30 . Dezember 1858 .
Der Verwalter des l Notariats -

diftrikts :
Gd . Veiteuheimer .

K. 13 . . Nr . 40 . Pforzheim . ( Bekanntma -
chung . ) Unter Bezugnahme auf die diesseitige Ver¬
fügung vom 27 . Oktober d . I . , Nr . 14,968 , und da
von keiner Seite eine Einsprache erfolgt ist , wird nun¬
mehr die Wittwe des Krämers Tobias Huber von
Niesern , Anna Maria , geb . Lindemann , in die
Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes einge -
wiesen .

Pforzheim , den 28 . Dezember 1856 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kamm .
K .49 . Nr . 26,498 . Pforzheim . ( Aufforde -

rung . ) Ludwig und Emilie Heintz von Pforzheim ,
welche vor 9 Jahren » ach Amerika gereist find und
seit fünf Jahren nichts mehr von sich hören ließen ,
werden aufgefordert , fich

binnen Jahresfrist
dahier zu melden , widrigenfalls sic für verschollen er¬
klärt werden und ihr Vermögen den muthmaßlichen
Erben in fürsorglichen Besitz gegeben wird .

Pforzheim , den 30 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Obkramt .

F e ch t .
vät . H ornig .

kV.32 . Nr . 267 . Gernsbach . ( Verschollen¬
heitserklärung .) Nachdem sich Xaver Stößer
von Ottenau auf die diesseitige Aufforderung vom 23 .
Sepidr . v . I . , Nr . 8249 , dahier nicht gestellt bat ,
wwd derselbe andurch für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen erbberechtigten Anverwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Gernsbach , den 3 Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Göter .
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